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scha'ften und -betriebe, Anleitung und Kontrolle 
der Handwerksgenossenschaften und -betriebe 
über die richtige Ausnutzung der Rohstoffe und 
Materialien und über die Entwicklung der Eigen­
initiative des Handwerks bei der Erfassung ört­
licher Rohstoffreserven.

f) Einsichtnahme und Auswertung der Bericht­
erstattung über die Leistungen des Handwerks.

g) Klärung wirtschaftlicher Streitigkeiten zwischen 
den einzelnen Handwerksgenossenschaften und 
Handwerkern. Unterstützung des Handwerks bei 
Verhandlungen vor dem Vertragsgericht.

h) Einberufung von Besprechungen und Konferen­
zen in Fragen der Tätigkeit der Handwerker, 
Organisierung des Erfahrungsaustausches zwi­
schen den einzelnen Genossenschaften und 
Handwerkern.

i) Mitwirkung bei den Tarifvereinbarungen über 
Lohn- und Arbeitsbedingungen für die Beschäf­
tigten ihrer Mitglieder.

k) Veranstaltung von fachlichen und technischen 
Fortbildungs- und Vorbereitungskursen. Auf­
klärung über die Bedeutung der Berufsausbil­
dung sowie Anleitung und Kontrolle der Berufs­
ausbildung.

l) Führung der Handwerksrolle und Gewerberolle.
3. Die Handwerkskammern der Bezirke stellen Richt­

linien für die Meisterprüfungen auf und berufen 
die Prüfungskommissionen, die an die Weisun­
gen der Handwerkskammer des Bezirkes gebunden 
sind.

4. Bei Erteilung und Entzug von Gewerbegenehmigun­
gen wirkt die Handwerkskammer des Bezirkes gut­
achtlich mit

Zusammensetzung, Rechte und Pflichten der Hand­
werkskammer des Bezirkes und deren Mitglieder

§ 3
1. Mitglieder der Handwerkskammer des Bezirkes 

sind:
a) selbständige Handwerker,
b) handwerkliche Einkaufs- und Lieferungsgenos­

senschaften,
c) handwerkliche Produktionsgenossenschaften,
d) Inhaber ,von industriellen Kleinbetrieben (Pro­

duktionsbetriebe), soweit sie in der Gewerberolle 
eingetragen sind.

2. Die Mitglieder der Handwerkskammer werden stän­
dig zur aktiven Teilnahme an der Leitung der Kam­
mer herangezogen. Das geschieht durch Wahl in die 
leitenden Organe oder durch Teilnahme an Be­
ratungen und Konferenzen.

3. Jedes Mitglied der Handwerkskammer ist ver­
pflichtet:
a) sich den Bestimmungen dieses Statuts, den Be­

schlüssen des Vorstandes und des Präsidiums 
der Kammer unterzuordnen;

b) den zuständigen Dienststellen Berichte über 
seine Tätigkeit auf Vordrucken und zu Ter­
minen, die vom Rat des Bezirkes bestätigt wer­
den, einzureichen.

4. Jedes Mitglied der Handwerkskammer des Be­
zirkes hat das Recht:
a) auf die wirtschaftsoperative und organisatorische 

Unterstützung seitens der Abteilungen und Kreis­
geschäftsstellen der Handwerkskammer des. Be­
zirkes,

b) auf Beratung in wirtschaftlichen, technw*** 
und organisatorischen Fragen,

c) auf Unterbreitung seiner Vorschläge und 
Wünsche an die Handwerkskammer des Bezirkes 
zur Klärung aller Fragen, für die die Hand­
werkskammer zuständig ist, besonders auch be­
züglich der Tätigkeit der Abteilungen und Kreis- 
geschäf stellen der Handwerkskammer des Be-* 
zirkeSj

5. Die Mitgliedschaft zur Handwerkskammer des Be­
zirkes ist an die Eintragung in die Handwerks- oder 
Gewerberolle gebunden.
Durch Beschluß des Vorstandes der Handwerks­
kammer des Bezirkes können Mitglieder der Hand­
werkskammer des Bezirkes, die dieses Statut ver­
letzen oder ihre Verpflichtungen gegenüber der 
Kammer nicht erfüllen, ausgeschlossen werden. 
Gegen den Beschluß des Vorstandes der Hand­
werkskammer des Bezirkes über das Ausscheiden 
aus der Mitgliedschaft* der Kammer besteht, das 
Recht des Einspruches beim Rat des Bezirkes.

6. Die Handwerkskammer des Bezirkes führt regel­
mäßig Revisionen der Buchhaltung und der Finan­
zen in den Handwerksgenossenschaften durch und 
hat alle erforderlichen Maßnahmen zur Beseitigung 
der festgestellten Mängel zu treffen.

Organe der Handwerkskammer des Bezirkes
§ 4

1. Die leitenden Organe der Handwerkskammer des 
Bezirkes sind:
1. die Bezirks-Delegiertenkonferenz,
2. der Vorstand der Bezirkshandwerkskammer,
3. das Präsidium der Handwerkskammer des 

Bezirkes.
2. Zur Delegiertenkonferenz entsenden die in der 

Handwerkskammer des Bezirkes organisierten Mit­
glieder ihre gewählten und bevollmächtigten Dele­
gierten.
Die Delegiertenkonferenz wird einmal in drei 
Jahren einberufen und ist beschlußfähig bei der 
Anwesenheit von mindestens zwei Drittel der Dele­
gierten.

3. Die Delegiertenkonferenz nimmt den Bericht über
die Tätigkeit des Vorstandes und des Präsidiums 
der Handwerkskammer des Bezirkes entgegen, über­
prüft das Statut der Handwerkskammer des Be­
zirkes und die Statuten der Handwerksgen06sen- 
schaften. Sie wählt die Mitglieder des Vorstandes 
der Handwerkskammer. ,

§ 5
1. Der Vorstand der Handwerkskammer des Bezirkes 

besteht aus sechs Vertretern des Handwerks, zwei 
Vertretern des FDGB und drei vom Rat des Bezirkes 
benannten Vertretern.
Der Vorstand der Handwerkskammer des Bezirkes 
verwirklicht folgende Aufgaben:
a) Anleitung und Kontrolle der Tätigkeit des Prä­

sidiums der Handwerkskammer des Bezirkes;
b) Lösung der wichtigsten organisatorischen und 

wirtschaftlichen Fragen zur Entwicklung des 
Handwerks;

c) Beratung des Haushalts der Handwerkskammer; 
des Bezirkes und ihrer Kreisgeschäftsstellen;

d) Aufnahme und Ausschluß der Mitglieder der 
Handwerkskammern;

e) Bestätigung der Arbeitsordnung der Kammer 
und ihrer Kreisgeschäftsstellen.

2. Die Beschlüsse des Vorstandes sind für das Präsi* 
dium bindend.

§ 6
1. Das Präsidium der Handwerkskammer des Bezirkes 

besteht aus dem Vorsitzenden und zwei Stellver* 
tretern des Vorsitzenden.

2. Der Vorsitzende der Handwerkskammer des Bezirk 
kes wird vom Vorstand der Handwerkskammer vor-« 
geschlagen und bedarf der Bestätigung des Rates 
des Bezirkes.

3. Der Vorstand der Handwerkskammer des Bezirkes 
wählt aus seiner Mitte einen Stellvertreter des Vor­
sitzenden als Vertreter des Handwerks, der andere) 
Stellvertreter wird vom FDGB benannt.

4. Das Präsidium der Handwerkskammer des Be­
zirkes ist ein Arbeitsorgan, das die gesamte Tätig-* 
keit der Verwaltung der Handwerkskammer leitet^


